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I.

Der Pfad, von dem man sprechen kann, ist nicht der
ewige Pfad. 1)

1) Der ewige Pfad ist unbeschreiblich, man muss ihn selbst
gehen, um ihn zu kennen. Jeder Mensch ist sich selbst der Pfad.
Wenn er sich selbst in Wahrheit findet, so hat er den Pfad gefun-
den. Die Theorie allein ist noch keine Erfahrung und verschafft
keine wahre Erkenntnis. Die Landkarte zeigt die Richtung des
Weges, ist aber nicht der Weg selbst. Die geistige Erkenntnis
kann nicht durch Worte beschrieben, sondern nur durch ein geis-
tiges Erwachen erlangt werden.

Die Eigenschaft, welche man nennen kann, ist nicht
seine wirkliche Eigenschaft. 2)

2) Wenn wir der Gottheit Eigenschaften zuschreiben, so be-
zeichnen wir damit nur die Vorstellungen, welche wir uns von ihren
Beziehungen zu uns machen. Das Absolute ist über alles Denken
und Vorstellen erhaben und kann nicht beschrieben werden. Das
Unvergleichliche kann mit nichts verglichen werden, und es gibt
deshalb auch keine Bezeichnungen dafür.

Dasjenige, was war, ehe Himmel und Erde da waren,
toffenbare Sein) ge-

nannt. Das Dasein ist die Mutter aller Dinge.3)
sehen (geistig) ent-

halten. Dann folgt die Offenbarung, wodurch sie ins Dasein kom-
Bhagavad Gita, II, 28.)

Nichtdasein und Dasein sind in allem, die Namen aus-
genommen, dasselbe. 4)


